
Wieder am Sonntag, 

4. November, 10 Uhr, 

in der Friedenskirche: 

„ Von der Qual der Wahl  -   
Ich kann mich nicht entscheiden“ 
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Liebe Leserin und lieber Leser unserer Gemeindezeitung! 

Ich lese gerne Weisheitsgeschich-
ten, weil sie uns zu einem tieferen 
Verständnis des 
Glaubens und des 
Lebens führen. Wie 
es die folgende Ge-
schichte tut: 
 

Zwei Männer waren 
unterwegs zu einem 
fernen Ort. Der eine 
hatte keinen Pfennig 
in der Tasche, der 
andere besaß drei Goldstücke. 
Der Arme ging beherzt und furcht-
los seinen Weg, denn er fühlte 
sich sicher. Auch an gefährlichen 
Plätzen schlief er ruhig und tief 
und wachte am anderen Morgen 
ausgeruht und gestärkt auf! Der 
Besitzer der Goldstücke wagte 
aus Furcht vor Dieben nicht zu 
schlafen. Eines Abends gelangten 
die beiden Wanderer an einen 
Brunnen. Dies war ein besonders 
gefährlicher Ort zum Übernachten, 
denn viele Wege führten zur Was-
serstelle. Der Arme legte sich zum 
Schlafen nieder, doch der Besitzer 
der drei Goldstücke fing an zu 
jammern: „Du hast es gut, legst 
dich einfach nieder und schläfst 
ein. Ich aber muss um mein Leben 
fürchten, denn dies ist ein gefährli-
cher Platz, und ich habe drei 
Goldstücke, die mich aus Furcht, 
überfallen zu werden, nicht schla-
fen lassen. Was soll ich nur tun?“ „Gib 

mir deine drei Goldstücke und ich 
will dich von deiner Angst befrei-
en!“ sagte der Arme. Er erhielt die 
drei Goldstücke - und warf sie in 
den Brunnen. „Jetzt bist du deiner 
Furcht entkommen und kannst ru-
hig schlafen!“ sagte der Arme. 
 

Es gibt im Leben viele Dinge, die 
uns zum Sorgen führen. Manch-
mal ist es nicht einfach zu unter-
scheiden: zwischen einer berech-
tigten Fürsorge für das Leben und 
einer verängstigenden, einengen-
den Sorge. Einer Sorge, die letzt-
lich im ängstlichen Egoismus des 
Menschen ihren Grund hat. Man-
che Sorgen bereiten wir uns 
selbst, sie sind Ergebnisse unse-
res Festhaltens an Dingen, die 
uns unnötig belasten. Manchmal 
sorgen wir uns um Dinge, von de-
nen wir meinen, dass sie wichtig 
sind, um leben zu können. Aber 
das Gegenteil davon ist der Fall. 
Das Leben wird von Sorgen zer-
fressen. Jesus sagt: Ihr sollt euch 
nicht Schätze sammeln auf Erden, 
wo sie die Motten und der Rost 
fressen und wo die Diebe einbre-
chen und stehlen. Sammelt euch 
Schätze im Himmel, wo die Diebe 
nicht einbrechen und stehlen (Mt 
6,19.20). 
Das, was Gott schenkt und wir 
sammeln dürfen, kann nicht ge-
stohlen werden. Seine Liebe ist 
unverfügbar, niemand kann sie 
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Bibelgarten von Familie Oelkrug in Bissingen/Teck 
Weit draußen außerhalb 
von Bissingen, in einem 
Tal - die Straße endet 
hier - liegt der Bio-
Bauernhof von Familie 
Oelkrug. Viele Kühe, Pfer-
de, Schweine, Hühner, 
Hunde, Katzen, Bienen, 
Enten, bevölkern diesen 
Hof, der von drei Generati-
onen bewohnt und bewirt-
schaftet wird. Ein großer 
Garten hinter dem Hof wur-
de zum Jahr der Bibel 
2003 zu einem Bibelgar-
ten. 
 

Gleich am Eingang steht 
wie ein Motto  „Geh aus 
mein Herz und suche 
Freud“, und das vermittelt 
der Garten auch dem Be-
sucher: Freude an Gottes 
Schöpfung, die hier wach-
sen darf, fast wie sie will. 
Nur ganz vorsichtig wird 
eingegriffen in das Wach-
sen und Vermehren der 
Pflanzen. Immer wieder finden sich kleine Tafeln mit dem Namen der 
Pflanze und den entsprechenden Bibelstellen. An fünf Plätzen sind be-
sondere Stellen der Besinnung eingerichtet. Zu den Oberthemen Ruhe, 
Zeit, Staunen und Freude, Lob und Dank, Besinnung gibt es kurze Anre-
gungen zum Nachdenken. 
 

Eine Pyramide mit Glocken soll einstimmen ins Loben und Danken. Der 
Blick in die Gaben der Schöpfung leitet uns zur Dankbarkeit, für all das 
was wir täglich bekommen, und weiter für die Menschen um uns herum. 
Beim Rundgang durch diesen Garten sind wir Gottes guter Schöpfung 
ganz nahe und können erleben, wie sich Natur entwickelt, wenn man sie 
wachsen lässt.                                                                       Uta Hegenloh 
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Obwohl wir nur einen Tag wirkli-
ches Badewetter und die restliche 
Zeit Regenwetter hatten, war Lan-
geweile kein Thema. Wasser-
schlachten mit Wasserpistolen, 
Pokerabende und ein Nachtgelän-
despiel hielten die Teenies auf 
Trab. Für die Mitarbeiter war es 
eine stressige, aber keinesfalls 
anstrengende Woche. Auch sie 
hatten die Möglichkeit zu chillen 
und Kontakte zu den Teenies auf-
zubauen. 
Das Feedback war durch die Bank 
sehr positiv, und sofort wurde der 
Wunsch nach einer nächsten Frei-
zeit im kommenden Jahr geäu-
ßert. Dieser Wunsch blieb nicht 
unerfüllt, denn das Haus wurde 
bereits für das nächste Jahr reser-
viert, auch weil es sehr viele Mög-
lichkeiten bietet. Deshalb können 
wir auf ein Revival hoffen. 

Max Bühler, Miriam Bekaan 

- unter diesem Moto trafen sich 
am 5. August in Veitsweiler, einem 
beschaulichen kleinen Ort ohne 
Straßennamen, 30 Teenies und 
Jugendliche, um eine erholsame 
gemeinsame Zeit zu haben. Im 
Mittelpunkt standen Gemeinschaft 
und einige geistliche Impulse. Sie-
ben Leiter begleiteten die Freizeit 
und sorgten für das Programm, 
wobei zwei Leiter hauptsächlich 
für die Küche verantwortlich wa-
ren. 
Neben vielen ansprechenden Pro-
grammpunkten, wie Gleitschirm-
fliegen, Baden und Impulse über 
den Glauben („Gott nur ein Hob-
by“, „ist Leben wertvoll“…) kam 
auch die freie Zeit nicht zu kurz, in 
denen die Teenies die Möglichkeit 
hatten, untereinander Kontakte zu 
knüpfen. So entstanden viele 
neue Freundschaften, die auch 
über die Freizeit hinaus bestehen. 

Lost? Gestrandet an Land gespült 
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von uns nehmen. Schätze im Him-
mel sammeln meint, nicht achtlos 
an dieser Liebe vorbeizugehen, 
sie ins Leben einzuladen, sich auf 
das Wesentliche zu konzentrieren.  
 

Vielleicht brauchen wir einen Men-
schen an unserer Seite, der uns 
auf das hinweist, was uns nicht 
zur Ruhe kommen lässt. Der uns 
unsere Sorgenmünzen abnimmt 
und in den Brunnen von Gottes 
unendlicher Liebe wirft. Vielleicht 
dürfen wir auch für andere solche 
Menschen sein, die Belastendes 
abnehmen und zu Gott bringen.  
 

Wie die Geschichte mit dem Rei-
chen weiter gegangen ist, wissen 
wir nicht. Ob der Reiche dankbar 

oder wütend war, ob er in den 
Brunnen gesprungen ist, oder ob 
er gut geschlafen hat? Doch dür-
fen wir uns fragen lassen: Was 
gehört in den Brunnen, damit wir 
gut und leicht schlafen können? 
Um dann beten zu können: „Herr, 
gib mir den Mut, mich um die rich-
tigen Dinge im Leben zu sorgen. 
Dass dein Reich komme und dein 
Wille geschehe, soll meine Sorge 
sein! Gib mir die Gelassenheit, 
meine Sorgen in deine Hand zu 
legen! Gib mir das Vertrauen, 
mich und mein Leben ganz in dei-
ne Hände zu legen. Du wirst es 
gut mit mir machen. Amen.“ 

 

Ihr/Euer Pastor Stefan Reinhardt 

Erntedank in Göppingen   -  Abschied in Wangen 
Am 7. Oktober  feiern wir in Göp-
pingen um 10.00 Uhr das Ernte-
dankfest. Danken kommt von 
Denken. Wir dürfen darüber nach-
denken, wie reich beschenkt wir 
von Gott sind. Wir verdanken letzt-
lich alles, was wir haben, Gott. 
Und Gott gibt gerne und großzü-
gig! Herzliche Einladung zu die-
sem Gottesdienst. Das Erntedank-
opfer wird zur Hälfte Projekten der 
Weltmission unserer Kirche zugu-
te kommen, die andere Hälfte ver-
wenden wir für die eigene Ge-
meinde. 
Der Erntedankgottesdienst in 
Wangen findet am 7. Oktober um 
15.00 Uhr  statt. Es wird der letzte 

Gottesdienst in der Kapelle in 
Wangen sein. Somit wird der BK-
Beschluss, den Predigtplatz in 
Wangen zu schließen, in die Tat 
umgesetzt. Bewusst soll der letzte 
Gottesdienst in Wangen ein Dank-
gottesdienst 
sein. Dankbar 
dürfen wir 
sein für über 
80 Jahre akti-
ves und geist-
liches Leben 
in der Wange-
ner Gemeinde 
und der Ka-
pelle. Viele 
haben sich in 
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dieser Zeit mit viel Liebe und Hin-
gabe im Wangener Gemeindele-
ben engagiert. Ein herzliches Dan-
keschön sei an dieser Stelle den 
Wangenern Gemeindegliedern ge-
sagt! Treu haben sie ihren Dienst 
getan. Es ist schön zu wissen, 
dass sie nun in Göppingen ihren 
Platz finden können.  Nach dem 

Gottesdienst gibt es ein gemütli-
ches Beisammensein bei Kaffee 
und Kuchen. Es ist Gelegenheit, 
sich dankbar an viel Gutes zu er-
innern. Zum Gottesdienst nach 
Wangen ist die ganze Bezirksge-
meinde herzlich eingeladen! 

 
Pastor Stefan Reinhardt 

Gottesdienste: Für uns oder für Außenstehende? 
Eine neue Sichtweise zu gewin-
nen war laut Pastor Stefan Rein-
hardt das Ziel der jüngsten Ge-
meindeversammlung am vergan-
genen Sonntag. Hilfestellung leis-
tete Wilfried Bolay, Pastor im Evan-

gelisationswerk. Am Ende sprach 
sich eine gute Mehrheit der Anwe-
senden für eine „nGe“-Analyse 
aus, wobei „nGe“ für „natürliche 
Gemeindeentwicklung“ steht. 
 

Da Gottesdienste nicht im luftlee-
ren Raum stattfinden, sondern 
sich innerhalb der Gesellschaft 
abspielen, riss Pastor Wilfried Bo-
lay einige gesellschaftliche Trends 
an: Individualisierung, Erfolgsori-

entierung, Realitätsverlust in einer 
virtuellen (Computer-) Scheinwelt, 
Beziehungsunfähigkeit und Unver-
bindlichkeit, Traditionsbruch und 
Heimatlosigkeit, Spiritualität und 
i n d i v i d u e l l e  P a t c h w o r k -
Religiosität, Wissen statt Weisheit, 
Markenorientierung, Erlebnisge-
sellschaft. Folge dieser zum Teil 
geradezu antichristlichen Entwick-
lungen sei eine zunehmende Auf-
splitterung der Gesellschaft. 
 

Vor 40, 50 Jahren und davor ver-
liefen die Gottesdienste in der 
westlichen Welt nach einheitli-
chem traditionellem Muster. Auch 
heute gebe es vielfach klassische 
Gottesdienste. Die EmK in 
Deutschland habe in den letzten 
vier Jahrzehnten mindestens drei 
Wellen kultureller Veränderungen 
verschlafen: den Contempary 
Workship Style (zeitgemäßer Got-
tesdienst), den Seeker Service 
(den Sucher-orientierten „Gäste“-
Gottesdienst), und die Emerging 
Churches, die die postmodernen 
Menschen mit allen Sinnen an-
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len: von „Du musst mehr an Dei-
ner Männlichkeit arbeiten“ bis hin 
zu „schade, dass Du schwul bist“. 
Alle Auftritte sind bekannt-
gefürchteten TV-Shows nachemp-
funden, ohne deren Niveau je zu 
unterbieten - dafür wird es umso 
tränenreicher enttarnt. Nach der 
Pause dann bringt der „Notar“ (Martin) 
den Umschlag mit dem Sieger. 
Ebenso gekonnt wie das Theater-
stück brachten die Lieder das 
Thema auf den Punkt. Der „An-
geber“ als Mann, der alles kann, 
konnte in Wirklichkeit niemanden 
blenden. Trost spendete der 
Song „Du kannst nicht alles ha-
ben“: Alles kann Dir das Leben 
einfach nicht geben, aber ganz 

gelegentlich scheint die Sonne 
auch für Dich. 
„Was für ein Talent hast Du“ fragte 
Miriam Bekaan zu Beginn ihrer 
kurzen, aber pointierten Predigt 
und sammelte verschiedene Ant-
worten: Singen, schlafen, Tech-
nik.  „Jeder hat ein Talent von Gott 

geschenkt bekommen“, ist sich 
Mirian Bekaan sicher und fordert 
die Zuhörer auf, es richtig einzu-
setzen. Nicht - wie in so vielen 
Casting-Shows - das tun, was 
man nicht kann. Auch nicht das 
echte Talent einsetzen, um an-
zugeben, um im Mittelpunkt zu 
stehen. Wer sein Talent, egal ob 
gut Zuhören oder Gitarre spielen, 
einsetzt, um sich, andere und Gott 
zu erfreuen, der steht in Wirklich-
keit im Mittelpunkt. „Zeigt, was ihr 
könnt, um anderen zu helfen und 
Gott zu loben“ wünschte sich Mi-
raim Bekaan (nicht nur) von den 
Jugendlichen.        Olaf Hinrichsen 
 
(Kein) Abschied von 
Miriam Bekaan 
Am Samstagabend, beim Jugend-
gottesdienst, dankte Pastor Stefan 
Reinhard den „drei Ms“ Miriam Be-
kaan, Martin Straub und Max Büh-
ler für die „Woche des gemeinsa-
men Lebens“; am Sonntag im Got-
tesdienst verabschiedete er die 
Praktikantin Bekaan aus ihrem 
Amt. Unserer 
Gemeinde bleibt 
sie allerdings er-
halten, nachdem 
sie eine Stelle im 
Remstal und ei-
ne Wohnung in 
Rechberghausen 
gefunden hat. 
 

Olaf Hinrichsen 
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Elf Jugendliche und die „drei 
Ms“ (Martin, Miriam, Max) gestal-
teten eine „Woche des gemeinsa-
men Lebens“ (WgL) in der Frie-
denskirche: In der Kirche wurde 
geschlafen (im Jugendraum die 
Jungs, im Kindergottesdienstraum 
die Mädels), gemeinsam geges-
sen und von der Kirche aus zur 
Schule oder Arbeit gegangen. Die 
Abende wurden gemeinsam ges-
taltet, als Geburtstagsfeier, als 
Spieleabend und natürlich mit der 
Vorbereitung des Jugendgottes-
dienstes. Dieser bildete den Ab-
schluss der WgL, das Finale, und 
das im doppelten Sinn: Gespielt 
wurde im Jugendgottesdienst das 
Finale von „Germanys next Top 
Talent“ (GnTT). 
Samstag, 18:45 Uhr, beste TV-
Sendezeit. Wegweiser im Kirchhof 
der Friedenskirche führen zum „Finale“, 
zum Finale von GnTT. Zur Musik 
von „Final Countdown“ zieht die 
Jury, bestehend aus Heidi Klamm 
(Miriam), Dieter Pfohlen (Andi), 
Thomas M. Kiesel (Johnny) und 
Nena Hagen (Amelie), ein. Be-
grüßt und vorgestellt werden die 
Jury-Mitglieder vom Moderatoren-
Duo Michelle Runzinger (Sarah) 
und Carsten Spengemann (Max). 
Und schon geht es los: Model 
Cordula Olsen (Camila) mit makel-
loser Figur, aber Hyänengebiss, 

wird mit Wonne niedergemacht; 
und Komödiantin Anna (Katinka) 
muss sich angesichts fader Witze 
mit ihrem genervten „Publi-
kum“ (Martin) auseinandersetzen. 
Der Werbeblock verschafft den 
Zuschauern eine Pause und weckt 

Vorfreude auf die vom Bar-Team 
(die aktuelle Gruppe des kirchli-
chen Unterrichts) gemixten Drinks. 
Dann darf Daniel Kübelbock 
(Allyn) nach einer Saturday-night-
Performance seine „Kritik“ abho-

Germanys next „Top Talent“ – oder: 
Jeder hat ein Talent von Gott bekommen 
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sprechen möchten. Denn Gehör-
tes können sich die meisten Men-
schen nur zu zwölf Prozent mer-
ken; Gehörtes und Gesehenes zu 
40 bis 60 Prozent, sowie Gehör-
tes, Gesehenes und Mitgemach-
tes zu 70 bis 80 Prozent, so Bolay 
weiter. 
 

Die unterschiedlichen Gottes-
dienstformen sprechen unter-
schiedliche Zielgruppen an, be-
richtete der Evangelisations-
Pastor von 50 bis 150 Glieder 
starken EmK-Gemeinden in den 
USA, die von Samstagabend bis 
Sonntagabend fünf verschiedene 
Gottesdienste anböten. Allerdings 
gebe es nicht mehr Pastoren oder 
mehr Mitarbeiter/-innen in diesen 
Gemeinden; die Akteure seien 
deutlich stärker gefordert. Zwar 
glaube er nicht, dass die EmK 
Göppingen ab nächsten Sonntag 
fünf verschiedene Gottesdienste 
pro Wochenende anbieten werde. 

Er unterstützte aber, zunächst 
zwischen den Zeilen, zum Schluss 
ganz direkt, den von Pastor Stefan 
Reinhardt schon vor Wochen in 
den Raum gestellten Vorschlag, 
jeweils zwei Gottesdienste anzu-
bieten. Dies böte die Chance, 
dass beide Gottesdienste mit je-
weils klarer Ausrichtung auch je-
weils neue Besuchergruppen an-
sprechen könnten. Ein „Misch-
masch-Gottesdienst“ hingegen er-
scheine Außenstehenden als „profil-
los“. 
 

 
Bei den anschließenden Fragen 
kamen Ängste vor einer mögli-
chen Spaltung der Gemeinde 
mehr oder minder deutlich zum 
Vorschein. Gemeinsame Gottes-
dienste zum Beispiel in den Ferien 
oder an den Weihnachts- und Os-
terfeiertagen könnten diese Tren-
nung laut Bolay überwinden. Und 
da er die Gemeinde als einen le-

bendigen Organis-
mus betrachtet, hat 
er auch keine Angst 
vor dem Sterben ei-
ner Gemeinde - vor-
ausgesetzt, sie hat 
vorher zwei Tochter-
gemeinden gegrün-
det, aus denen wie-
derum jeweils zwei 
Enkelgemeinden her-
vorgegangen sind. 
Dies sei biblisches 
Gemeindewachstum. 



Natürliche Gemeindeentwicklung                             S. 6 

Die Bedürfnisse der Außenstehen-
den müssten berücksichtigt wer-
den, forderte Wilfried Bolay eine 
Besinnung auf die missionarische 
Ausrichtung gerade der Methodis-
ten: „Den Inhalt, das Evangelium, 
dürfen wir nicht verändern, wohl 
aber die Verpackung.“ Wenn laut 
Umfrage nur drei Prozent der 
Deutschen Orgelmusik mögen 
würden, warum werde dann in den 
meisten Gottesdiensten Orgel ge-
spielt, verdeutlichte er sein Anlie-
gen. Ein älteres Gemeindeglied 
wünschte sich, dass seine Ge-
meinde auch etwas Ruhe aus-

strahle und fragte: „Darf ich keine 
Bedürfnisse an die eigene Ge-
meinde richten?“ 
Um das eigene Profil, die eigenen 
Bedürfnisse und die angestrebten 
Zielgruppen zu erkunden und fest-
zulegen, empfahlen die Pastoren 
die „nGe“-Analyse. Eine Abstim-
mung sollte ein Stimmungsbild für 
den Gemeindevorstand und die 
letztlich entscheidende Bezirks-
konferenz erbringen - geschätzt 
weit über zwei Drittel der Anwe-
senden sprachen sich dabei für 
das Projekt „natürliche Gemeinde-
entwicklung“ aus.  Olaf Hinrichsen 

Mit der "Natürlichen Gemeindeentwicklung" (1996) hat Christian A. 
Schwarz einen weltweit anerkannten Ansatz für gesundes Gemein-
dewachstum vorgestellt. Er zeigt, dass die biblisch fundierten Prin-
zipien der natürlichen Gemeindeentwicklung auch für den Glauben 
und die geistliche Entwicklung des Einzelnen ein Segen sind. Sein 
durchgehend farbig illustriertes, gut 190 Seiten starkes Buch „
Farbe bekennen“ kostet 17,80 €; weitere Informationen über das 
Prinzip bietet die Internet-Seite www.nge-deutschland.de an. 
 

Ausgangspunkt ist das Gemeinde-
profil, das acht Qualitätsmerkma-
le - im Vergleich mit anderen Ge-
meinden aller Konfessionen - für 
eine Gemeinde darstellt: Befähi-
gung der Leitung; Vergabe von 
Aufgaben nach geistlicher Bega-
bung; Leidenschaft des geistlichen 
Lebens; zweckmäßige Strukturen; 
inspirierender Gottesdienst; Klein-

gruppenarbeit; bedürfnisorientierte 
Evangelisation; liebevolle Bezie-
hung der Gemeindeglieder unter-
einander. So ist es möglich, auf 
objektivierter Basis Prioritäten in 
der Gemeindearbeit zu setzen. 30 
Gemeindeglieder (der Pastor und 
29 in der Gemeinde verankerte 
und aktive Glieder) füllen dazu ei-
nen speziellen Fragebogen aus, 

Und das verbirgt sich hinter der „nGe“ 
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Aufeinander Rücksicht nehmen - miteinander teilen 
 

- unter diesem Motto fand unsere 2. EMK-Radausfahrt statt. Im Mai 
machten sich Adl Bühler, Jürgen Gülch, Peter Haux, Walter Keck und 
Thomas Schuster über Tübingen und Alpirsbach Richtung Vogesen auf. 
Der Grand Ballon war unser Ziel. Die ungezwungene, spontane und je-
derzeit flexible Durchführung unserer Radausfahrt war für alle Teilnehmer 
spannend. Eine Zeit des intensiven Zusammenlebens forderte von allen 
die Bereitschaft, aufeinander Rücksicht zu nehmen. Wir tauschten uns 
über die Jüngerschaft Jesu, Gideon und das Buch Prediger aus. Die 
schönen und wertvollen Bilder und Eindrücke unserer Reise sind unver-
gessen. Wiederholung folgt 2008. 

Ab sofort am Büchertisch in der Friedenskirche erhä ltlich: 
Termine mit Gott 4,95 € 

Anno Domini - Christlicher Hauskalender 8,60 €  
Losungen, kartoniert 3,90 €, Großdruck kartoniert 4,90 € 

„Licht und Kraft“, gebunden 12,80 €, Reiseausgabe 11,80 € 
„Wort für heute“ Abreißkalender oder Buchkalender je 8,95 € 
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der anonym ausgewertet wird. An-
schließend können sechs Wachs-
tumskräfte untersucht werden: 
Vernetzung, Multiplikation, Ener-
gieumwandlung, Nachhaltigkeit, 
Symbiose und Fruchtbarkeit. Be-
antworten die acht Qualitätsmerk-
male die Frage, was zu tun ist, so 
sagen die sechs Wachstumskräf-
te, wie etwas zu tun ist. Die natür-
liche Gemeindeentwicklung hilft, 
diese sechs Wachstumskräfte in 
den verschiedenen Bereichen der 

Gemeindearbeit konsequent um-
zusetzen. Der trinitarische Kom-
pass schließlich soll helfen, das 
Verhäl tn is  der  ref lek t iven 
(Toleranz und soziale Gerechtig-
keit), der affektiven (emotionale 
Gesundheit und geistliche Voll-
macht) und der aktiven Seite 
(Evangelisation und Jüngerschaft) 
auszuloten und ins Gleichgewicht 
zu bringen. Insgesamt ist der Pro-
zess der natürlichen Gemeindent-
wicklung auf zwei Jahre angelegt. 
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Regelmäßige Veranstaltungen 
Sonntag: 
9.45 Uhr Kindergottesdienst GP 
 

10.00 Uhr Gottesdienst GP 

Mittwoch: 
9.30 Uhr Mutter-Vater-Kind-
Gruppe „Sonnenkäfer“ (0-3 Jahre) 
 

Kirchlicher Unterricht (nach Plan) 

Donnerstag: 
9.15 Uhr Frauengebetskreis 
 

19.00 Uhr Jugendkreis 

Jeden 1. Samstag im Monat: 
20.00 Uhr Lobpreisabend in der 
Friedenskirche 

Oktober 2007  
 

Dienstag, 2. Oktober, 18.30 Uhr: 
Bibelstunde in Eislingen 
 

Sonntag, 7. Oktober, 10.00 Uhr: 
Erntedankgottesdienst in Göppin-
gen mit Einführung der Praktikan-
tin Nicole Ebermann 
 

Sonntag, 7. Oktober, 15.00 Uhr: 
Erntedankgottesdienst in Wangen; 
im Anschluss gemütliches Bei-
sammensein bei Kaffee und Ku-
chen. Dies ist der letzte Gottes-
dienst in der Kapelle in Wangen. 
 

Montag, 8. Oktober, bis Freitag, 
12. Oktober: 
„Freizeit 50 +“ auf dem Schönblick 
 

Dienstag, 16. Oktober, 18.30 
Uhr: Bibelstunde in Wangen 
 

Mittwoch, 17. Oktober, 19.30 Uhr: 
Konstituierende Bezirkskonferenz 

November 2007 
 

Sonntag, 4. November, 10.00 Uhr 
Gottesdienst anders – Thema: „
Von der Qual der Wahl -Ich kann 
mich nicht entscheiden“ 
 
Dezember 2007 
 

Sonntag, 2. Dezember, 10.00 Uhr: 
Gottesdienst zum 1. Advent mit 
Gliederaufnahme und anschlie-
ßendem Gemeindeessen 
 

Dienstag, 4. Dezember, 20.00 Uhr: 
Frauengesprächskreis (Achtung 
Terminverschiebung! Nicht wie ur-
sprünglich geplant am 27. Novem-
ber) 
 
Der Frauengesprächskreis , ein 
Treffpunkt für alle Frauen unab-
hängig vom Alter und von der 
Konfession, trifft sich am Diens-
tag, 23. Oktober, um 20.00 Uhr in 
der Friedenskirche zum Thema „Vom 
Umgang mit Verlusten“ mit Pfarrer 
Markus Stambke sowie am Diens-
tag, 4. Dezember, 20.00 Uhr, zum 
Thema „Sternstunden der 
Menschheit“. Weitere Informatio-
nen bei Bärbel Hirsmüller, Telefon 
07161/812496, oder Christiane 
Honold, Telefon 07161/26150. 
 
Das Gespräch am Nachmittag 
am Donnerstag, 25. Oktober, um 
14.30 Uhr in der Friedenskirche 
zeigt Kino „Erbsen auf halb 
sechs“; am Donnerstag, 8. No-
vember, steht um 14.30 Uhr das 
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Bibelcafé auf dem Programm; und 
am Donnerstag, 15. November, ist 
um 14.30 Uhr Sebastian Lübben, 
in Göppingen besser bekannt als 
Sebastian Hecke, zu Gast in der 
Friedenskirche zum Thema „Paul 
Gerhardt: Sein Leben, seine Lie-
der“. Zum 400sten Geburtstag von 
Paul Gerhardt wollen wir einen 
Nachmittag lang Bekanntes und 
Unbekanntes über sein Leben und 
seine Lieder hören. Der letzte 
Chorleiter unserer Gemeinde freut 
sich auf das Wiedersehen mit 
möglichst vielen aus der Gemein-
de und speziell aus dem Chor. 
 
Für die Freizeit „50 plus“ vom 8. 
bis 12. Oktober im Schönblick bei 
Schwäbisch Gmünd sind leider 
immer noch zwei, drei Plätze frei. 
Aber das kann ja auch eine Chan-
ce für Sie sein, kurz entschlossen 
diese Tage in froher Gemeinschaft 
zu verbringen, und gleich die Mög-

lichkeit des Wiedersehens mit ei-
ner Frau, die 42 Jahre in und mit 
unserer Gemeinde gelebt hat. Wer 
jetzt noch Lust zum Mitfahren be-
kommen hat, wende sich bitte an 
Pastor Stefan Reinhardt oder Uta 
Hegenloh, Telefon 07161/92 20 
90. 
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